
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Arien u. Gesänge aus: Jakob und seine Söhne in Egypten

Méhul, Étienne Nicolas

Carlsruhe, 1810

6. Romanze

urn:nbn:de:bsz:31-83820

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-83820


4

Joſeph . Du wirſt meinen Vater verſorgen,
Denn ich ſetz mein Vertrauen auf dich .

Utobal . Herr rechne in allem auf mich,
Fuͤr deinen Vater ſorge ich!

Bruͤder . Beruhigt euch, wir ſind geborgen,
Kleophas ſelbſt verwendet ſich.

Chor des Verehrt ihn , den Retter u. Freund !
Volkes 158 Wir danken ihm Wohlfahrt und

der Bruͤder . Seegen !

Ende des erſten Aufzugs .

3weiter Aufzug .

Nro . 5 . Chor der Maͤnner .

Gott Iſrael ! Herr der Natur ! unſer Vater !

Segne die Erndte unſrerf Felder !
Laß unſre Wieſen wieder gruͤnen ;
Rette dein auserwaͤhltes Volk !

Chor der Frauen .
Gott Iſrael c . — —

Chor der Frauen und Maͤnner .

Gott Iſrael ce. — —

Nro . 6 . Romanze .

Benjamin . Ach mußte der Tod ihn uns nehmen ,
Den Sohn , denſo ſehr der Vater geliebt !
Ich ſehe ihn noch immer ſich graͤmen,
Noch immer der Blick von Thraͤnen getruͤbt.
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Benj .

Damit ich den Vater vergnuͤge,
Laͤchelt ihm oft mein kindlicher Blick ,
Und er findet , owelch ein Gluͤck !

Im Laͤcheln Joſephs Zuͤge!
So floß ſie die Zeit meiner Jugend ,

Vom Vater geliebt , mir froͤhlich dahin ,
Er wekte die Liebe zur Tugend ,
Ich horchte auf ihn mit kindlichem Sinn .

Auch fand er an mir ſein Ergoͤtzen,
Und ich mußte ſtets um ihn ſeyn ;

Oefters ſagte er dann , mich zu erfreuen ,
Ich muͤßte ihm Joſeph erſetzen !

Von Joſeph ſprach jedermann Gutes ,
Von allen war er geſchaͤzt und geliebt ;
Er war ſtets froͤhlichen Muthes ,
Wie jeder , der niemals was Boͤſes veruͤbt.
Ach, warum mußte er ſterben !

Sehnlich wuͤnſcht' ich, wie er , zu ſeyn .
Um den Vater ſtets zu erfreuen :
Ich muß Joſephs Tugend erwerben !

Nod . 7 . eekt

Entfernte Geſaͤnge hoͤre ich erſchallen ,
Der Schlaf meines Vaters wird dadurch

geſtoͤrt.
Schoͤner Anblik , du Gluͤklicher von allen ,
Mir wird jezt ein Genuß , den ich ſo lang

entbehrt .
Sein Augenlicht erloſch , er kann dich nicht

ſehn ,
Edler Fremdling , er entbehret dies Glük .

Joſeph . O Vater ! wie oft hoͤrte Gott mein bruͤn⸗

ſtig Flehen ,
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